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Waydelich-Gruft vor dem Straßburger Münster, Beigaben

.

A
FP

/
D

P
A

.

P E R S O N A L I E N

2

i-

r

e

-

r-

-
its-
t
n-

en
.

-

“
t

d
0
h

ern
ert

-

ht-

-

-
-

n

-

zt

i-

.

-

h,

n

-

o-
lan Bangs, 44, Pop-Moderator,ver-A lor seinen Job beim Westdeutsch
Rundfunk (WDR) – dank Chopin
Der „Berufsjugendliche“ (WDR-
Spott) hatte nach der Hörfunk-Pro
grammreform im April diesesJahres
die Mitternachtssendung „Nachtflug
auf „Eins Live“ übernommen. Mi
dem von den Reformernverfügten
„Format“ Musik der achtziger un
neunziger Jahre für Hörer unter 3
mochte sich der Radio-Rebell jedoc
nicht anfreunden. Trotz mündlicher
und schriftlicher Ermahnungen ließ
Bangs meist Oldies aus den Sechzig
über den Sender dudeln, oft garni
mit Spott über dieReform. Dieschein-
bar erreichte Einsicht nach einemwei-
teren Gesprächerwies sich als trüge
risch: Bangssendete Fre´déric Chopin.
Reaktion desWDR: Als Bangs am
vorvergangenen Sonntag zum „Nac
flug“ antreten wollte, saß einneuer
Moderator aufseinem Stuhl.
84 DER SPIEGEL 40/1995
aymond Waydelich, 57, französischerAktionskünstler,verschaffte künf-R tigen Bewohnern des Elsaß einen Vorwand zu Ausgrabungen – in1795
Jahren. Danndarf jenerund acht Kubikmeter großeGruft geöffnet werden,
die der Künstler am Samstag vergangenerWoche auf demPlatz vor dem
Straßburger Münster mit einem meterdicken Betondeckel verschloß. „Hier
ruht“, so ist darauf zulesen, „für dieZukunft einTeil unserer Erinnerungen

Diesesollen am 23.Septem-
ber 3790 ansTageslicht ge
bracht werden.“ Inluftdich-
ten Fässern hat Waydelic
der sich als Erfinder der
„Archäologie der Zukunft“
feiern läßt,Dokumente wie
die Europäische Menschen-
rechtskonvention und de
Vertrag von Maastricht in
der Erde versenkt. Aber
auch Dinge desAlltags fan-
den ihr Grab für dieNach-
welt: Taschenrechner, Funk
telefone, Radios, Kugel-
schreiber, Präservative, C
la-Dosen, Essensreste.
ancy Reagan, 74, Ehe-N frau des früheren US-
PräsidentenRonald Rea
gan, 84, findet Trost im
Unglück. Der Kampfihres
Mannes mit der Alzhei-
mer-Krankheithat, wie sie
Newsweekgestand, die Fa
milie wieder zusammenge
führt. SelbstTochter Patti
Davis, 42, die in mehrere
Büchern ihreEltern heftig
kritisiert und garnackt für
Tierschützer und denPlay-
boy posiert hat, versöhnte
sich mit denReagans. Al
lerdings habe ihr Sinnes-
wandel schon eingeset

vor dem November1994, als ihrVater
öffentlich erklärte, daß er anAlzhei-
mer erkrankt sei („Ichbeginne jetzt
die Reise, diemich in denSonnenun-
tergang meines Lebens führen wird“).
Patti Davis: „Er schrieb mir kleine
Zettel, erversuchte mir zu sagen,,Ich
bin 82‘, ,Ich bin 83‘. ,Ich werdenicht
mehr lange hier sein.‘,Und ich liebe
dich, und wir lieben dich.‘“
orbert Blüm, 60, BundesarbeitsmN nister, zeigte sich als Filmkenner.
Bei einer Promotion für dieVideover-
öffentlichung des Films „Forrest
Gump“ schaffte esGump-ImitatorJan
Niggemann, 27, den Bundesministe
auf die Bank zulocken. Wie imwirkli-
chenFilm wurde Blüm in diesernach-
gestellten Szene von „Forrest“ mitdes-
sen Lebensgeschichtekonfrontiert, un-
ter anderem mit demBesuch im Wei-
ßen Haus. Blümwußte denOriginal-
text: „Es ist ja unglaublich. Und Si
haben zu dem Präsidentenwirklich ge-
sagt: ,Ich glaube, ich muß malpin-
keln?‘“ „Na ja, nachungefähr 15 Fla
schen Dr. Pepper Cola ist das kein
Wunder“, konterte der Imitator. Da
auf entsannsich Blüm seiner Vergan
genheit als Sanierer des Gesundhe
systems und wich vomUrsprungstex
ab: „Ja, war das dann auf Kranke
scheinoderwie?“
arko Milošević, 21, Sohn desser-M bischen Präsidenten Slobodan M
lošević, mietete imAthenerLuxusvier-


